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Mbeiterkampf unö Wucherertreiben .
Essen , 23 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Abwehr -

wille der Bergarbeiterschaft im Ruhrgebiet nimmt fortgesetzt zu .
Neben dem deutschen Proletariat sind die polnischen Arbeiter
der Zechen , deren Direktoren bereits zu Ende der vergangenen
Woche verhaftet wurden , weiterhin im Streik . Heute sind
weitere sechs Zechen in den Ausstand getreten , so daß jetzt
ungefähr 25 Gruben die Arbeit restlos eingestellt haben und

passive Resistenz üben . Das ist ein „ Erfolg " Poin -
carss , der sich nach einer Verurtellung der Zechendirektoren
ganz erheblich steigern wird .

Der entschiedene Kampfeswille unserer Arbesterschaft muß
leider abgeschwächt werden , wenn das Verhalten gewisser
5kreise , die sich der „ Vaterlandsliebe " bei jeder Gelegenheit
rühmen , in Wirklichkeit aber keine Scheu davor haben , aus der
Not des Volkes und dem Opfersinn der werktätigen Bevölke -

rung G e w i n n zu erzielen , sich nicht ändert . Seit der Ankunft
der Franzosen und Belgier im Ruhrgebiet weist z. B. der
Viehmarkt in Essen eine dreißig Prozent höhere Be -

s ch i ck u n g mit Schweinen auf als vorher . Aus dieser Tat -

jache ist zu entnehmen , daß sowohl die Mäfter , wie auch der

Handel infolge der Besetzung auf besonders hohe Preise
spekulieren : während der kurzen Dauer der Besatzungszeit
ist der Preis für das Pfund Lebendgewicht im Durchschwtt um
25 Proz . gestiegen . Die Stadtverwaltung Essen hat hier be -
reits mit Erfolg eingegriffen . Aber es wird Autaabe der

Reichsregierung bl - iben , dem unnerantwortlichen Treiben

derer , die aus der Not des Volkes Profit zu ziehen gedenken ,
schnell und entschieden einen Strich durch die Rechnung zu
machen . Das ist um so mehr notwendig , als für die Lebens -

Haltung gewisse Gefahren bestehen .
Die Franzosen , die mit der „ friedlichen Aktion " Poin -

canSs beauftragt sind , schrecken nicht davor zurück , der Bevölke -

runa die arckgesoeicherten Lebensmittel ?>> nehmen . Unter

anderm wurde heute vormittag das städtische Schlacht -
Haus in R c ck l i n g h a u s e n bis auf das letzte Pfund

Fleisch ausgeplündert . Noch nicht einmal das Gefrier -
fleii� ' . das als Natreserve galt , bat man zurnckgelassen . Und

trotzdem schämt sich Poincar6 nicht , durch seine Beauftragten der

deutschen Revölkerung „ eine bessere Lebenshaltung " verwrechen

zu lallen .

Die Lebensmittelversorgung im Ruhrgebiet ist das

wichtigste Problem , das von der Regierung behandelt
werden muß , soll der Kampf der Bergarbeiter mit Erfolg zu
Ende geführt werden . Man muß natürlich damit rechnen ,

daß mit einer starken Lebensmittelanfuhr der Lebensmittel -

raub der Lesatzung gesteigert wird , um die Bevöllerung
mürbe zu machen . Diese Tatsache müssen die amtlichen Stellen

in Berlin bei den eventuellen Maßnahmen zur Lebensmsttel -

Versorgung des Ruhrgebiets mit in Rechnung stellen .

Einigkeit in üer Abwehr .
Eine Konferenz von Partei - und Gewerk -

schaftsfunktionären aus dem alten und neu besetzten
Gebiet trat am Sonntag den Beschlüssen der Ber -

liner Vorständekonferenz vom 19 . Januar ein -

m ü t i g bei . Die Berichte aus den verschiedenen Bezirken
legten Zeugnis ab von dem einheitlichen Kampfwillen , der die

gesamte Arbeiterschaft beseelt . Weder mit Zuckerbrot noch mit

Peitsche werden die Franzosen die Arbeiter ihrem Willen ge -

fügig machen .
Die Konferenz war einig darin , daß die Arbeiter -

s ch a f t den schweren und vielleicht langwierigen Ab -

wehrkampf gegen den verübten Rechtsbruch in v o r d e r -

st er Reihe zu führen hat . Darum legte die Konferenz auch

das größte Gewicht darauf , daß die kämpferchen Arbeiter über

alle zu ergreifenden Maßnahmen rechtzeitig gehört wer -

den , und daß für ihre Ernährung und auskömmliche

Entlohnung genügend gesorgt wird .
»

Die Kohlenverteilung geht heute in dem gleichen

Maße weiter , wie in den letzten Tagen . Am Montag sind von
der Eisenbahn 13 692 Wagen für den Kohlentransport gestellt
worden . Heute sind 17 696 Wagen angefordert . Voraussicht -
lich werden aber nur 12 799 Wagen gestellt werden können ,
da die Besatzung den Verkehr verwirrt .

Die frieöliche Aktion .
Bochum , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Für das „ Wohl -

wollen " der Besatzungsbehörde spricht folgendes Ereignis : Der

Maurerpolier E l b e r s aus Steele wurde wegen Beleidigung der

französischen Besatzung innerhalb 24 Stunden zu 29 Tagen Gefän «}-
ms und 100 000 M. Geldstrafe verurteilt . Die „ Beleidigung " be -

stand darin , daß Elkers in angeheitertem Zustande zu französischen
Soldaten gesagt hat : „ Was habt Ihr für schöne Sticsel an . " Die

„friedliche Aktion " zeichnet sich stündlich mehr durch pöbelhaftes Der -

halten der Soldaten gegen die Bevölkerung aus .

Essen , 23. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den Berhaf -

tungen scheint jetzt die Ueberwachung der Telephonge -

spräche der gewertschaftllichen Organisationen
und der Arbeitgeberverbände die nächste Ausgabe der Besatzungs -

truppen zu sein . Eine Briefkontrolle , die zur Folge hat , daß
die Briefe regelmäßig 24 Stunden später als sonst in den Besitz
der Organisation gelangen , ist bereits eingeführt worden . Di « Tele -

vhonllberwachung plant man durch Anlegen besonderer Leitungen .
Die erste Leitung zum Belauschen der Gespräche des Bergbaulichen
Vereins ist im Bau , natürlich wirken deutsche Arbeiter dabei nicht
mit .

Der klanaenöreer - Vroteft zurückgelcbickt .
Die Note , worin der deutsche Geschäftsträger in Paris , auf -

tragsgemäß gegen die Erschießung des Krankenträge . s Kowalski
in Langendreer protestiert hatte , ist Herrn von Voesch vom

französischen Außenministerium mit folgender Begleitnote zurück -

gesandt worden :

„ Das ZNinislerium der auswärtigen Angelegenheiten beehrt sich ,
der deutschen Botschaft das heute erhaltene Schreiben z N r ü ck z u -

senden . Es Ist ihm nicht möglich , ein Schreiben anzunehmen , das

in derartigen Ausdrü ck- en abgefaßt ist . "
Hierzu berichtet WTB . : Es sind nicht die Ausdrücke der

Note , sondern die darin festgestellten Tatsachen und Verant »
w o r tl i ch k e i t en , die der französischen Regierung unbequem sind
und an die sie nicht erinnert zu werden wünscht . Die Rücksendung
der Note schafft diese Tatsachen und Verantwortlichkeiten nicht aus
der Welt . Sie zeigt nur , daß die französische Regierung nichts

anzuführen weih , was die Erschießung eines hormlosen Kranken -

trägers durch einen französischen Wachtposten und die dieser Bluttat

zugrunde liegenden Instruktionen zu rechtfertigen vermag .

Keiue Aufhebung der Verhaftungen .

Die französische Regierung hat dem deutschen Geschäftsträger in

Paris folzende Mitteilung übersandl :
D- e französische Regierung bestätigt den Empfang des Aide -

Memoire , womit die deulfche Regierung gegen die Derhaftung ge¬

wisser Personen im Ruhegebiel preiestiert hat . Die sranzösische Re¬

gierung weist diesen Protest zurück und ist entschiossen , ihm
in keiner Weise Rechnung zu tragen .

Alle von der Okkupalionsbehörde getroffenen Maßnahmen sind
vollkommen rechtmäßig . Sie sind die Folge der von der deut¬

schon Regierung begangenen Berlehungev des Vertrages
von Versailles . Die sranzösifche Regierung , entschlossen , die Aus¬

führung dieses Bcrtragez durchzusehen , behält sich vor . alle
anderen Sanktionen anzuordnen , welche die Haltung der

deutschen Regierung , der deutschen Beamten oder der deutschen
Staalsangchörigen notwendig machen sollten . "

WTA . schreibt dazu : Die französische Regierunq hält also die
Anführung sachi icher und rechtlicher Gründe für ihre Gewaltakte
nicht mehr für ersorderlich , sondern sie versucht , durch eine bloße
Behauptung die Tinge in ihr Gegenteil umzudrehen . Deutsch -
land selbst soll an allem schuld sein , weil es die französische Aktion
nicht unter st lltzt und es ab ' ehnt . an einen Vertrags -
brüchigen Kontrahenten zu leisten , so lange er den rechtswidrigen
Zustand aufrechterhält . Mit dieser Art zu argumentieren , könnte
Herr Poincare mühelos nachweisen , daß die deutschen Rückstände

bei Holz - und Kohlenlieserungen den militärischen Vormarsch bis

nach Berlin , die Verhaftung aller wirtschaftlichen und politi -
schen Führer in Deutschland , die beliebige Beschlagnahme deutschen
Staats - und Privateigentums oder was den Franzosen s o n st be -
liebt , rechtfertigen würden . Der in der Antwort bekundeten
Entschlossenheit der französchen Regierung , ihr Unrecht immer weiter

zu treiben , wird auf deutscher Seite mit nicht geringerer Entschics -
senheit der moralische Widerstand des deutschen Dclkcs entgegen -
treten . Die Drohung mit weiteren Sanktionen wird uns n i ch !

hindern , auf dero Standpunkte unseres guten Rechtes zu vcr -
harren , der weder durch Umkehrungen des Tatbestandes noch durch
Willkür und Gewaltakte entkrästet werden kann .

Die Verkehrsverwirrung .
Essen , 23 . Januar . ( WTB . ) Die Eingriffe der Franzosen in

das Verkehrswesen haben bereits erheblich « Stockungen hervor -
gerufen . Die Ankünfte von Kohlen per Achse im Ruhrcrter Hafen ,
die bereits in starkem Rückgang begriffen waren , haben heute so gut
wie ganz ausgehört , so daß keinerlei Verladungen mehr statt -
finden können . Einige noch in Fahrt befindliche Schiffe sind von
den Franzosen beschlagnahmt worden , doch ist ihre Weiterführung
unmöglich , da Schleppen und Durchschleusen solcher Kähne oer -
boten ist .

Dollar scbwankenü .
Die Lage des Devisenmarktes war heute unklarer denn je. Das

vorliegende Maierial an polnischen Nachrichten ist ziemlich wider¬

spruchsvoll und gestattet keine sichere Orientierung . Außerdem wird
die hiesige Börse dadurch irreliert , daß New Pork der Ab -

wärtsbewegung der Mark an den anderen Börsen nur

sehr zögernd folgt und immer Kurse meldet , die noch
wesentlich über der Parität des Berliner Dollar -

kurses liegen . Man handelte hier heute gegen miltag Dollar -
noten mit 20250 , d. h. ganz wesentlich unter den gestrigen
Kursen .

Für Effekten sind die Meinungen ebenfalls geteilt . Die

Auslandskäufe in westdeutschen Montanwerten , verschiedenen
Textilaktien und chemischen Werten nehmen ihren Fortgang .
Andererseits verhehlt man . sich in Kreisen der Ber�fsspckulation
nicht , daß im Zusammenhange mit der politischen Lage auch eine

Zuspitzung der Geldmarktverhältnisse sehr leicht
eintreten kann . Man steht deshalb dem herannahenden Ultimo mit

besonderen Sorgen entgegen .

Bon A. Haas , Mitglied des Landtags .

In den nächsten Tagen wird sich der Preußische Landtag
mit dem Gesetz über den Verkehr mit Grund st ücken

befassen . Räch den stürmischen Beratungen im Ausschuß ist
anzunehmen , daß das Gesetz auch im Plenum des Landtages
heiß umstritten wird .

Im Oktober vergangenen Jahres fand durch eine „ Große
Anfrage " der Volkspartei im Landtage eine ausgedehnte
Debatte über denAufkaufdeutschen Hausbesitzes
durch Ausländer statt . Es wurde mächtig über die

Ueberfremdung des Hausbesitzes geschimpft und von der Re -

ajerung Gegenmaßnahmen verlangt . Als die Regierung diesem
Rufe nachkam und Anfang Dezember ein Gesetz vorlegte , wo -

nach alle Verkäufe von Grundstücken über 199 Quadratmeter ,
mit Ausnahme der lairdwirtschaftlichen Grundstücke ( die durch

Reichsgesetz während des Krieges schon geregelt wurden ) , g e -

nehmigungspflichtig fein sollten , fanden die bürger -
lichen Parteien ein Haar in der Suppe .

Die Bestimmungen , wonach in den Städten der G e -

meindevorstand ( Magistrat , Bürgermeister ) und in den

Landkreisen der L a n d r a t über die Genehmigung oder Nicht -
gcnehmigung entscheiden sollte , hatten es ihnen angetan . Daß
die Genehmigung auch unter einer bestimmten Auflage ,
die der Käufer an die Gemeinde für den Wohnungsbau zu
zahlen hätte , erfolgen könnte , wollte den Schützen des Besitzes
ebensowenig in den Kops , wie das V e r k a u f s r c ch t , das

der Gemeinde dein » Versagen der Genehmigung zustehen
sollte . Der § 4 des Gesetzes sagte über die Richtgenehmigung
folgendes :

Die Genehmigung darf nur versagt werden , wenn gewich -
tlge Allgemeininteressen entgegenstehen , insbesondere

1. wenn durch die Ausführung des Rechtsgeschäfts die ord -

nungsmäßig « Bewirtschaftung des Grundstücks zum Schaden der

Wohnungsfürsorge oder des Wirtschaftslebens gefährdet erscheint ,
2. wenn das Rechtsgeschäft zum Zwecke der Stillegung eines

auf dem Grundstück betriebenen Industrie - oder gewerblichen Be -
triebes erfolgt , es sei denn , daß die Stillegung aus besonderen Grün -
den gerechtfertigt erscheint ,

3. wenn die Uebereignung unter Ausnutzung der Notlage des

Eigentümers zu unbilligen Bedingungen , insbesondere einem er -

heblich hinter dem Werte zurückbleibenden Preise erfolgen soll ,
4. wenn die Veräußerungen an jemanden erfolgt , der aus

dem Grund st ückshandel ein Gewerbe macht oder

Grundstücke zu spekulativen Zwecken aufkaust .

Nachdem am 19 . Januar der „ Schutzverband für
deutschen Grundbesitz " im ehemaligen Herrenhause
eine Delegiertenversammlung abgehalten hatte , worin der Ee -

hcimrat R i e ß e r und der Kommerzienrat Haberland -
Berlin das Gesetz in Grund und Boden verdonnert hatten ,
hagelte es täglich Petitionen von allen möglichen Hausbesitzer -
vereinen auf die Abgeordneten . Deputationen auf Deputa -
tionen erschienen , um den „ armen , verelendeten Hausbesitz "
vor der „ S o z i a l i s i e r u n g" ( die man im Englischen
„ Nationalisierung " nennt . Red . d. „ V. " ) zu schützen . Die

Ueberfremdung ( also Internationalisierung . Red . d. „ V. " ) ,
war gar nicht mehr so schlimm , denn Geld stinkt nicht , auch
wenn es vom Ausländer koinmt . Es ist immerhin besser , daß
der Ausländer den Besitz erhält , als deutsche Gemeinden . Alle

Hinweise darauf , daß die Gemeinde nur dann das Vorkaufs -
recht ausüben könnte , wenn die Genehmigung nach den Be -

stimmungen des 8 4 versagt worden sei und sie dann ja an
das Angebot des Käufers , an dessen Stelle sie trete , gebunden
wäre , halfen nichts . Vor Tisch wurde immer erzählt , so und

so viele Hausbesitzer hätten ihr Haus dem Magistrat an -
geboten , aber der Magistrat wollte sie gar nicht von ihrem
Jammerdasein erlösen . Pach Tisch war alles anders . Herr
Haberland , der Direktor der Berliner Bodengesellschaft ,
hatte in der erwähnten Versammlung sogar den Ausspruch
getan '

„ Wir können uns nicht den Luxus erlauben , uns
bei wirtschaftlichen Dingen vom Nationalgefllhl
leiten z u lassen . "

Wie es mit dem Grundstücksverkauf in Preußen aus¬

sieht , darüber geben nachstehende Zahlen einigen Aufschluß :

Stadt

Breslau

. . . . . . . . .

Berlin - Mitte

. . . . . .

Charloitenburg
„ Sckiöncberg . .
„ Tcmpelbof . . .

Lichtenberg . .

„ Pankow . . . .
„ Neukölln . . . .
„ Weißensee . . .

, Lichtelseide . .
Wedding . . . .

Halle
Dortmund
Köln . . . .

Zeitraum

1922
1922
1922
1922
1922
1922
1922
1922
1932
1922
1922

bis 28 . 12 .
1922

1. 1. 20 bis 30.

1. 4. 1922

9 . 22

Gesamtzahl
der

Grundstücke
vertäufe

4590
0300
3500
2000
1350
2800
1250

950
500
470

1800
730

1150
5278

Grundstiicks -
vertäufe an
Ausländer

�v. S. de:
Anzahl , «besamt -� ' zahl in

i So.

998
3300
1885
1000

725
280
250
050
190

47
1440

30
43

014

21,7
53
50
80
54
10
20
70
38
10
80

4,8
3,7

11,0

Von allen Bezirken wird gemeldet , daß die Verkäufe im

letzten Monat , nach Bekanntwerden des Gesetzes , ungeheuerlich
stark zugenommen haben . Sie wollen noch alle ihren Besitz



ht zahlungsfähige Zhände bringen , damit , wie die Herrschaften
sagen , die 5 ) äuser vor dem Verfall bewahrt

werden , denn der solide Hausdesitz könnte ja keine Repara -
wren mehr machen lassen . Dabei weiß jeder , daß die Schieber ,
Spekulanten und Neureichen sich am allerwenigsten um die

Instandhaltung der Häuser bekümmern . Unzählige Grund -

stücke haben in den letzten Jahren drei - , viermal ihren Besitzer
gewechselt , ohne daß sie der Besitzer jemals gesehen hat .

Durch das fortwährende Umfallen der Zentrumsvertreter
ist es den bürgerlichen Parteien gelungen , im Ausschuß dem

Gesetz die „ schlimmsten Giftzähne " — Auflage und Verkaufs -
recht — zu nehmen . Das Zentrum , das in dieser Frage , wie
in so vielen anderen , gespalten ist , hat Tänze aufgeführt , wie

sie nur in einer Partei möglich sind , in der sich stark wider -

strebende Jnteressenvertreter befinden . Unsere Genossen werden
alles tun , um dem Messer wieder eine Klinge zu geben , das
heißt dem Gesetz d' ie Macht , es anwenden zu können im

Interesse der Allgemeinheit gegen In - und Aus -
länder .

In Sachsen besteht ein derartiges Gesetz seit zwei Jahren ;
es hat in der Debatte eine große Rolle gespielt und wird im

Plenum sicherlich zitiert werden . Daß es im roten Sachsen
nicht zu fürchterlichen Zuständen geführt hat , geht aus folgen -
den Zahlen hervor :

Genehmigungsanträge wurden 14 8 4 8 g e -

stellt . Versagt wurde die Genehmigung nur in 272

Fällen ; dagegen wurde mit einer Auflage in 1308 Fällen ge -
nehmigt . Vom Vorkaufsrecht wurde nur in 32 5

Fällen Gebrauch gemacht . Dabei ist zu berücksichtigen , daß
man in Sachsen den Gemeinden und Kreisen in allen

Fällen das Vorkaufsrecht gegeben hat . Nach der preußischen
Vorlage nur in den Fällen , wo man die Genehmigung nach
den vorgeschriebenen Bestimmungen versagte .

Bei diesem Kampfe trennen sich die Geister nach Geld und
Besitz : boffen wir , daß die Besitzlosen im Parlament die Mehr -
heil haben . _

Krastmel ' er .
In dieser Zeit , da an der Ruhr um die Existenz des

Meiches gerungen wird , sollte man den stillen und zähen
Widerstand der dortigen Bevölkerung nicht durch überflüssiges
Kraftmeiertum — außerhalb der Besatzungszone ! — zu stören
suchen . Es ist für die unter der ungeheuren Preissteigerung
schwer leidenden arbeitenden Schichten schon aufreizend
genug , wenn ihnen die Grubendirektorcn und Großindustriellen
fortwährend als Helden vorgeführt werden , während die
Herren doch selbst davon überzeugt sind , daß sie nur einfach
ihre Pflicht gegen ihr Land erfüllen , genau so wie die Ar -
beiter , Angestellten und Beamten , die oft unter schwierigeren
Bedingungen dem fremden Militär ihren Willen zum Wider -
stand entgegensetzen .

Aber die Mache wird noch viel bösartiger , wenn vom
sicheren Port Berliner Redaktionsstuben aus Ratschläge erteilt
werden , die auf den Kommers irgendeiner Burschenschaft sich
imposant ausnehmen mögen , im nüchternen Leben aber ent -
weder zu einer Provokation schlimmster Art oder zur
Lächerlichkeit werden . Die „ Deutsche Allgemeine Zei -
tung " des Herrn Sttnnes fordert in burschikoser Weise den
Reichskanzler auf , imRuhrgebietunterfreiem
Himmel eine Volksversammlung abzuhalten !
Man müsse abwarten , ob die Franzosen auch den deutschen
Reichskanzler oerhaften würden . Außerdem fragt das Blatt ,
wann die Regierung mit den kriegsmäßigen Re -

p r e s s a l i e n beginne und in Deutschland „ Valutafranzosen "
als Vergeltung für die verhafteten Grubenleiter einsperre !

Man könnte zunächst fragen , warum denn nicht Herr
Hugo S t i n n e s, der Eigentümer der „ Deutschen Allge -
meinen Zeitting " , im Ruhrreoier unter freiem Himmel Ver -
sammlungen abhalte , statt daß er in dieser Zeit der Not im
Thüringer Winterkurort Ober Hof der Ruhe pflegt .
Aber wir stellen die Frage nicht , denn auch eine Stinnes - Ver -
fammlung würde gegenwärtig wahrscheinlich mehr schaden als
nützen . Um wieviel mehr erst eine Veranstaltung des Kanzlers ,

Kriegsopfer .
Von I . Steiner - Julllen .

Es war am 6. September 1914 . Die Marneschlacht hatte be -
qonnen . Die deutsche Armee stand nördlich und östlich von Paris .
Wir hatten Paris nach der noch offenen Seite verlassen und uns
nach Bordeaux geflüchtet , das damals die provisorische Hauptstadt
Frankreichs war . Eine Fahrt von 27 Stunden , eingepfercht in « inem
mit Flüchtlingen überfüllten Packwagen , lag hinter uns . Eine Fahrt
in einer Atmosphäre der abenteuerlichsten Gerücht - e und Erzählungen ,
des Jammerns und Fluchens , vorbei an frisch auswaggonierten
Truppen , an endlosen Truppentransporten , an halb eingekleideten
Landwehrleuten , die die Eisenbahnlinien gegen die Attentate beut -
scher Spione bewachten , jener Spione , die man überall sah und die
die Bevölkerung mit Schrecken und Wut ersüllten . In dieser Atmo -
sphär « des Wahnwitzes , der überall gesprengte Brückm , angezündete
Wälder und Dörfer , abgeschnittene Kinderhände und Frauenbrüste
sah , In dieser Atmosphäre des Krieges kamen wir müde , hungrig
und übernächtigt in Bordeaux an , wo ich nur einige bekannte Ge -
nossen hatte , von denen ich nicht einmal die Adresse wußte .

Aufs Geradewohl in ein Hotel zu gehen und ein Zimmer zu
mieten , doran war nicht zu denken . Wir hätten unsere Papiere vor -
zeigen müssen , und da wir „ Feinde " und ohne besonder « Erlaubnis
nach Bordeaux gefahren waren , stand uns die sichere Verhaftung
wegen Spionage in Aussicht , wenn nicht viel Schlimmeres .

Ich ging zur Arbeitsbörfe , dem Sitz der Gewerkschaftsorgani -
fationen . Meine Fragen nach den Adressen meiner Bekannten wur -
den mit der natürlichen Auskunft beantwortet : „Mobilisiert " .

Daran hatte ich nicht gedacht . Meine Frau und ich sahen uns
an . Was nun ?

Einfach so zu Sembat gehen , der damals Minister der öffent -
liehen Arbeiten war , im Direktorbureau eines neugebauten Lyzeums
sein Mnisterkabinett aufgeschlagen hatte , während seine Beamten in
Schulsälen auf Schulbänken saßen . . . ? Nein , das ging nicht .

Ich machte «inen letzten Versuch .
Können Sie mir nicht die Adresse des Genossen . . . wie heißt

er doch ? ( Ich glaube , ich hatte damals seinen Namen noch nicht
gekannt . ) Wissen Sie , er war vor zwei Iahren Sekretär des Orga -
nifationskomite «? des Berbandstaqes der Bauarbeiter . Ein älterer
Genosse mit einem langen graumelierten Vollbart . "

„ Ah , Sie meinen G u i r e a n d ? "
„ Ja , den meine ich . "
. . Der ist noch nicht mobilisiert . Er wohnt Rue Belfort Nr . 10 . "
Mein Freund Guireaud — er ist mein Freund geworden —

saß mit seiner Frau und seinem Jüngsten gerade beim Mittagessen ,
als wir eintraten .

Ich nannte meinen Namen und erinnerte ihn an den Bau -
arbeiterkongreß von 1912 .

Sein Gesicht hellte sich auf . Ja , gewiß , jetzt erinnerte er sich.
Damals , mit den deutschen Genossen .

Wir mußten uns setzen , n' Uessen , seine Frau machte einen extra -
starken Kaffee , der uns doppelt wohl tat .

Und dann machte er sich auf die Suche nach « inem vorläufigen
Nachtquartier und nach einer dauernde « Wohnung bei Leuten , die

der von Herrn Stresemann aufdringlich als der erste Kanzler
der „ Aktivität " gepriesen wird . Es erscheint uns notwendig ,
den moralischen Mut der Nuhrleute zu stärken . Aber durch -
aus verwerflich , mit den Mitteln der Kriegspsychose zu ar >
beiten und eine Hurrastimmung erzeugen zu wollen , während
der Dollar in der kurzen Zeit der „ Regierung der Aktivität "
von 8000 auf weit über 20 000 gestiegen ist .

Diese Ablehnung der Bramarbassaden gilt auch für die

Versuche , an der allgemeinen Begeisterung wieder einen kleinen

Scheiterhaufen für Kommunisten zu entzünden .
In allen Tonarten kehrt der Reim wieder , daß man gegen
die Kommunisten vorgehen müsse , ganz wie es der sran . zösischs
Nationalblock gegen Cachin getan . Sogar der sonst ruhig
urteilende Heinrich R i p p l e r versucht , die deutsche Regie¬
rung zu Kraftanstrengungen — „ungleich ihrer Vorgängerini "
— nach dieser Richtung anzustacheln . Und in der deurschnatio -
nalen Presse heult der Chor die gleiche Weise . Wir warnen
die Regierung davor , etwa mit Ausnahmsverordnungen oder

dergleichen sich in Abenteuer zu stürzen . Sie könnte dadurch
sehr leicht die Abwehrfront gegen den militaristischen Einbruch
in deutsches Gebiet selbst zerstören . Und zum Kraftmeierspielen
haben wir wirklich keine Zeit . Ebensowenig , um kleine oder

große Belagerungszustände wieder einzuführen , die vom

Kriege her noch in der unangenehmsten Erinnerung sind .

Keine verwirrungsphrasen !
In Hamburg hat der Abgeordnete Stresemann in "

einer öffentlichen Versammlung anläßlich eines örtlichen
Parteitages der Deutschen Volkspartei den Kampf , der sich
augenblicklich im Ruhrgebiet abspielt , als „ einen Kampf der
Idee de ? Weltwirtschaft liehen Verbundenheit
der Völker gegen die raublustige Machtpolitik eines

einzigen Volkes " bezeichnet . Er bezeichnete in dem Zusammen -
hang den V e r s a i l l e r Vertrag als einen „ Fluch nicht nur

für die Unterlegenen , sondern auch für die Sieger " . Er malte
in diesem Zusammenhang das Gespenst eines möglichen
Bolschewismus in Deutschland an die Wand .

Es paßt nicht recht zu der Einsicht von der weltwirt -

fchaftlichen Verbundenheit der Völker , wenn Dr . Stresemann
im gleichen Atemzuge versicherte , daß mancher , der früher auf
den Militarismus geschimpft habe , froh sein würde , wenn wir

ihn heute noch besäßen . Der Widerstand , der sich dem fran . zö-
fischen Rechtsbruch im Ruhrgebiet entgegenstellt , kann nicht die

Ausgabe haben , aus Deutschland , wie Stresemann
meint , ein einziges Irland am Körper Europas zu machen
und eine Revanche st immung in Deutschland zu ver -
breiten . Es hieße die Aussichten Deutschlands nur ver -
schlechtern , wenn die Außenpolitik der Regierung
als eins Wendung und ein Bruch der bisherigen Politik
aufzufassen wäre , wie deutschvolkspartciliche und viel mehr
noch deutschnationale Stimmen es in diesen Tagen geflissent -
lich tun . Gerade angesichts der demnächst bevorstehenden Re -

parationsverhandlungen wird jede deutsche Regierung , so
energisch und entschlossen sie sich gegen den Rechtsbruch des

französischen Imperialismus wehrt , doch ihre Bereit -

Willigkeit zu Verhandlungen mit den gesamten
Alliierten bekunden müssen . Die Aktivität , die man
von der Regierung Cuno in bestimmten Kreisen auf dem Ge -
biet der Phrase und der Selbstberauschung erwartet , wird

sich ganz im Gegensatz zu diesen Einflüsterungen in einer klaren
und eindeutigen Fortsetzung der von der Wirthschen Re -

gierung eingeleiteten Bereitwilligkeit zu einer ehrlichen
und für Deutschland erträglichen Erfüllungs -
Politik zeigen müssen . _

Internationale Soliöarität .
Protest der deutfch - tschechischen Gewerkschaften .

Beim Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund ist folgendes
Telegramm aus Reichenberg eingegangen :

„ Der Deutsche Gewerkschaftsbcmd der Tschechoslowakei gibt
seiner Entrüstung über den französisch - belgischen Einfall in das
Ruhrgebiet Ausdruck . Neue Kriegsgefahr und weitere Verschlechte -
rung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands begleiten dieses empö -

nicht nach unserer Staatsangehörigkeit fragten . Es mochte nicht
leicht gewesen sein , denn Bordeaux war voll von Flüchtlingen und
dem Schwärm von Zeittmgsleuten , Politikern usw. , die der Re -
gierung gefolgt waren . Aber Guireaud fand für uns eine ganze
möblierte Wohnung für den Spottpreis von 40 Franken monatlich .

Wir verkehrten dann viel in seinem Hause als gern gesehene
Gäste . Er hatte drei Söhne , wovon erst «iner sich selbst erhalten
konnte . Er selbst war durch den Krieg arbeitslos geworden . Cr
war Maler von Beruf . Er wurde Straßenkehrer , dann Aushelfer
an der Post . Er war ein vornehmer und kluger Mensch .

Wir sprachen viel über den Krieg , sein « vermeintlichen Ursachen
und voraussichtlichen Wirkungen . Wir sprachen uns immer ganz
offen aus . Ich hotte nie das Empfinden , anders sprechen zu müssen ,
als ich dachte . Und ich dachte nicht immer so wie mein Freund
Guireaud . Zwischen uns war der Krieg nicht , denn wir waren beide
Genossen .

Wir sind dann , über diese Episode hinaus , im Briefwechsel ge -
blieben . Und immer kehrte seine klagende und anklagende Frage
wieder : Wann wird endlich Frieden werden ?

Und nun ist er tot . Auch mein Freund Guireaud aus Bordeaux .
Nach Sembat und Guesde , die mir auch während des Krieges

nicht anders begegneten als früher . Er ist tot . Herzleidend . 1914
war er es noch nicht . Ein spätes Opfer des Krieges .

Die Arckikekken beim Reichspräsidenien . Um für die Ueberwei -
sung von 3 Millionen Mark aus der Weihnachtssammlung der New
Porter Staatszeitung zu danken , ist der Bundesvorstand des B u n -
des deutscher Architekten beim Reichspräsidenten
erschienen . Der Bundesvorstand hob bei dem Besuche hervor , daß
der Not der freien deutschen Baukün stier , so wertvoll
auch die Fürsorge mit Ueberweisung der Spende sei , am besten durch
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten gesteuert werden
könnte . Das Reich habe es in der Hand , den Architekten Austrage
zu geben und damit nicht nur die Notlage der Privatarchitekten zu
lindern , sondern auch gleichzeitig den Kulturinteressen des Reiches
zu dienen . Z. B. werden in Schlesien an den neuen Reichs -
grenzen eine große Reihe von Staatsgebäudsn zur Ausführung
gebracht : auch die Schaffung neuer Zentralämter bei der Neurege -
lung der Verwaltung in Deutsch - Oberfchlesien erfordert die Errich -
tung neuer größerer staatlicher Baulichkeiten . Es liegt im kultu -
rellen Interesse Deutsehlands , an den Grenzen des Reiches Bauten
auszuführen , die das künstlerische Können der deutschen Architekten
auch unseren östlichen Nachbarn vor Augen führen und so dazu bei -
iragen , das Ansehen des deutschen Namens im Osten zu stärken . Im
Wiederaufbau gebiet Ostpreußens kämpfen die Archi -
tekten bereits feit Monaten vergebens um die Anpassung ihrer Be -
züge an die Kaufkraft des Geldes . Der Wiederaufbau der Provinz
gerät da , weiA die Architekten ihre wirtschaftliche Vernichtung nicht
hinnebmen können , in schwierige , zeittauhende und für die Berwal -
tung kostspielige Verwickelung . Auch im besetzten Gebiet im
W e st e n müssen die Architekten , die zur Errichtung der Besatzungs -
bauten mit herangezogen werden , aufs schwerste kämpfen , damit die
laufenden Verträge den heutigen Verhältnissen einigermaßen an -
gepaßt Verden . Wenn endlich die Nottage dem Reiche und den

rende und verbrecherische Abenteuer . Selbst bedrückt von schwerer ,
wirtschaftlicher Not , versichern die im Deutschen Gewerkschastsbund
der Tschechoslowakei organisierten Arbeiter und Angestellten die

deutsche Arbeiterklasse ihrer Solidarität , insbesondere im Sinne der

Beschlüsse des Internationalen Friedenskongresses und der Ent -

scheidung des Internationalen Gewerkschastsbundes . "

Das Schweizer Proletariat gegen die Ruhrbesetznng .

Die Berner Arbttterschaft belchloß nach Anhörung eines Re -

ferates des Genossen Grimm über die Ruhrbesetzung folgende
Kundgebung :

Der Einmarsch der Franzosen ins Ruhrgebiet ist ein Glied in
der Kette der imperalsttischen Ziele des kapitalistischen Frankreichs ,
eine Etappe auf dem Wege zur politischen und wirtschaftlichen Hege -
monie des franzosi chen Industriekapitals in Europa . Der Komps

zwischen d : m deutschen und französischen Imperialismus im Welt -

krieg findet damit einen neuen Abschluß , der die ökonomischen

Kräfte zugunsten des siegreichen Frankreichs verschiebe und an

Stelle der deutschen Vorherrschaft das französische Uebergew cht

bringt Dies « kapitalistische Umgruppierung , weit entfernt davon ,
der Menschheit den langersehnten Frieden und die Weltversöhnung

zu bringen , o e r s ch ä r f t aufs neue die kap . talistisch - iirpena -
listischen ' Gegensätze , vertieft den NationalitätenHaß , vergrößert das

wirtichaftliche Elend in Deutsehland und damit die wirtschaftliche

Krise für alle und bedroht die Menschheit durch ihre Interessen -

gegensätze mit anderen , vorab den englischen Kapitalmächten
wiederum mit kriegerischen Konflikten .

Die Arbeiterschaft , die gegen die Ziele und Uebergriffe des

deutschen Imperialismus mit aller Schärfe protestiert hat , protestiert

auch mit allen Kräften gegen die Ziele und Uebergrif : « des sranzö -

fischen Imperialismus . Sie stellt fest , daß die bürgerliche

Herrschaft den Frieden und die Abrüstung nicht gebracht hat ,

ist sich bewußt , daß es immer die Arbeiterklasse aller Länder

sein wird , die die Kosten der imperialistischen Abenteuer der kapita -

listischen Klassen zu tragen hat und erklärt , daß ein dauerhafter

Völkersriede , das wirtschastliche Wohlergehen der Nationen uno

Aufstieg der Menschheit aus dem Ebaos der imperialistisch - kapta -

listischen Gegensätze erst möglich ist mit der Beseitigung der kapita -

listischen Ausbeutung und Profitwirtschaft in allen Ländern . So

ergibt sich für das internationale Proletariat die Pflicht , in erster

Linie den revolutionären Klassenkampf gegen die taptalistischen

Mächte im eigenen Lande zu führen und so die Vorbed ngungen zu

schassen für die wahre internationale Versöhnung der Arbeit und

der Völker . _

§ ür öeutfch - franzö ' sische verftanüigung .
Paris . 23. Januar . ( EP . ) „Petit Journal " teilt mit , daß der

Vorschlag in dem französischen Moratoriumsentwurf , Barzahlungen

durch eine innere Anleihe von drei Milliarden Goldmark zu ersetzen ,

zuerst auf der Pariser Konferenz durch den Marchese d e l l a F e r -

r e t t a gemacht worden sei. Dieser Vorschlag hätte damals die De -

sehung der Ruhr verhindern können . Der italienische Delegiert « z . �

aber den Vorschlag zurück , da ihm Poineare zu verstehen gab , daß

eine Besprechung darüber nutzlos sei , da keine Derständigung mit

England möglich scheine . Po ! ncar6 nahm jetzt den gleichen

Vorschlag wieder auf . Für den jetzigen Augenblick genüge dieser

aber nicht , da es überhaupt nutzlos ist , von einem Moratorium zu

sprechen , da Frankreich und Deutschland in einem waffenlosen

Krieg stehen . Es wäre besser , wenn man ein für allemal das

Reparationsproblem in feiner ganzen Ausdehnung und voller Trag -

weite prüfen würde . Einer solchen tznittalive müsse allerdings vor -

ausgehen , daß zwischen Frankreich und Deutschland eine Annähe -

rung erzielt würde .
_

Die italienische Vermittlung .
Paris , 23, Januar . ( DA. ) In hiesigen politischen Kreisen wird

bestätigt , daß Mussolini sich noch London und Paris gewandt

hat , um in der Frage der Ruhraktion zu vermitteln . Gleichzeitig

verlautet hier , daß der Berliner italienische Botschafter Bosdari

sowohl den Alliierten als auch der deutschen Reichsregierung vor -

läufig rein privatim seine Vermittlerdienste angeboten habe .
*

An Berliner zuständigen Stellen liegen Nachrichten vor ,

daß der italienische Botschafter in Berlin , Bosdari , zwar den

Alliierten seine Vermittlung angeboten haben soll , doch ist von

einem solchen Angebot an die deutsche Regierung hier nichts bekannt .

Ländern zur Pflicht macht , den Behördenapparat immer mehr abzu »
bauen , so ist der Gedanke erwägenswert , die staatlichen Bauämter ,
deren Arbeit von den Privatarchitekten mit gleichem Erfolge ge -
leistet werden kann , möglichst einzuschränken . Es wird zwar häufig
eingewandt , daß Privatarchitekten teurer bauen als das staatliche
Dauamt . Daher wünschten die Vertreter des BDA , eine p a r l a -

m e n t a r i s ch e Kommission , die die Frage der Kosten des

Einzelbaues und der Zweckdienlichkeit großer Bauämter für Staat
und Baukunst erörtert . Endlich sollte die längst versprochene U e b e r -

Prüfung der Gebührenordnung des BDA . mit dem

Ziele ihrer Anerkennung durch die Reichsbehörden erfolgen . Der

Reichspräsident , der die kulturelle Bedeutung des Privat -
architektenstandes ausdrücklich mit freundlichen Worten anerkannte ,
stellte in Aussicht , daß er , soweit sein Einfluß auf die Reichs - und
Staatsämter reiche , gern die Privatarchitekten bei der Erreichung
dieser Ziele unterstützen werde . So viel an ihm läge , werde das

Reich alles tun , um den für unser Kulturleben so wichtigen Stand
der freien Architekten vor der wirtschaftlichen Bernichtung

'
zu be -

wahren .
Hoffenttich wird man es , im Hinblick auf die große kulturelle

Bedeutung der Frage , nicht versäumen , bei der Vergebung von
Reichsbauten in Zukunft stets den R e i ch s k u n st w a r t hinzu -
zuziehen .

Filmbezlehungcn zu Sowfekrußland . Es werden gegenwärtig
in Berlin Verhandlungen zwischen russischen Regie -
rungs stellen und europäischen sowie amerikanischen Film -
gesellschoften geführt , die um Konzessionen in Rußland ein -
gekommen find . Die Absicht der russischen Stellen dürste sein , sie
— unter Einbeziehung sowohl des staatlichen Goskino als auch
der russischen Privatuntsrnehmungen — zu einem Syndikat für
Orzanifatton der Filmproduktton und des - Verleihes in Rußland
zusammenzufassen .

Aebersall auf pecksteln . Mar Pechstein , der Berliner Maler ,
ist das Opfer der Unsicherheit auf den Straßen Berlins geworden .
Auf dem Nachhausewege überfielen um 1112 Uhr abends an der
Ecks der Kurfürsten , und Nettelbeck st raße , also an einer
der meist begangenen Stellen des alten Westens , drei Männer den
Künstler kurz vor seinem Hause . Der eine sprang von hinten auf
ihn herauf und raubte ihm Uhr und Tabaksbeutel , den er statt der
Brieftasche griff . Da der kräftige Pechstein sich der Kerle erwehrte ,
ließen sie von ihm ab und Sipos verfolgten sie, ohne sie fassen
zu können . Für Pechstein aber hat der Ueberfall so schmerzhafte
Folgen , daß der Künstler an den Vorbereitungen zur Ausstellung
der Freien Sezelsion , die am 1. Februar eröffnet werden soll und
deren Vorsitz er führt , aufs schwerste behindert ist .

„ Der Stil im Biifmeitbild " , 6 Vorträge von Professor Vischel
m Kunftgewerbe - Mu seum . Beginn heute DienZtaz , 8 Uhr .

Max Nordan . der Mitbegründer deS Zionismus mid streitbare
Journalist , dessen Schiistcn . Die tonventionellen Lügen der
Kult Urmensch heil - und „ Paradoxe - in den 1880 er Jahren viel
gelesen wurden , ist in Paris , wo er seit länger als vier Jahrzehnten
leinen Wobnsitz hatte , gestorben . Er war als Sobn eines Rabbiner »
Südselb 1843 m Pest geboren .



Kunögebung öes flN - Sunöes .
Die Körperschaften des AfA - Bundes haben am

22 . Lanuar im Jndustricbeamtenhaus zu Berlin getagt und sich in
mehrstündiger Beratung mit der durch die Besetzung des Ruhrreviers
geschaffenen politischen und wirtschaftlichen Lage eingehend befaßt .
Es wurde allgemein gefordert , daß die Reichsregierung bei ihren
weiteren Beschlüssen über den organisierten passiven
Wider st and gegen das militaristische Ruhrabenteuer unter allen
Umständen vorher mit den Gewerkschaften und den Vertretungen
der Belegschaften des Ruhrreviers Stellung nimmt . Die vom Refe -
renten für die weitere Haltung des AfA ° Bund « s vorgetragenen
Richtlinien fanden die Zustimmung der Konferenz . An die Käme -
raden im Ruhrrcvier wurde ein « Kundgebung gerichtet . Vom AfA -
Vorstand sind sofort Schritte zur Ausbringung von Mitteln zur
Unter st ützung der Opfer des militaristischen Ruhraben¬
teuers einzuleiten

Regierung und Gewerkschaften .
Gestern fand unier dem Vorsitz des Reichswircschaftsmknlsters

Becker ein ? Besprechung mit den Führern der Gewerkschaften
und der Konsumgcnsssenschaften statt zur Erörterung der durch den
Eewaltakl und Rcchlsbruch der Franzosen und Belgier geschaffenen
wirtschaftlichen Notlage . Es trat einmütig die Auffafsunz zutage ,
daß den bedrängten Volksgenossen im Ruhrgebiet mit allen Mitteln
das Aushallen erleichtert werden mutz . Als Mittel hierzu wurde
in erster Linie die Sicherung der Ernährung anerkannt .

Arbeitsaufnahme öer Eisenbahner .
Nach Erfüllung ihrer Forderungen .

Dortmund , 23 . Zanuar . ( MTB . ) Der Eisenbahnbetrieb ist
wieder ausgenommen .

Sicrkrade , 23 . Januar . ( „ Köln . Ztg . " ) Als der Ausstand der

Beamten und Arbeiter begann , besetzten die Belgier den Bahnhof
mit einer 5iompagnie . Nach Verhandlungen mit dem Bahnhofs -

Vorsteher zogen sie später wieder ab . Jetzt ist der Betrieb

wieder im Gange . Der Bahnhofsvorstand hat folgende Bedin¬

gungen gestellt : 1. v o l l st stä n d i g e Räumung des Bahn¬

hofs , 2. kein Soldat darf den Bahnhof ohne Bahnsteigkarte

betreten , 3. kein Beamter oder Arbeiter darf wegen des Ausstandes

zur Verantwortung gezogen werden .

/ -

Verhaftung öes Kölner ßinanzpräsiöenten .
Unter englischem Beistand .

Köln . 23. Januar . ( MTB . ) Kurz nach 10 Uhr abends er -

schienen vor der Privatwohnung des Präsidenten des Landesfinanz -

amts , Haehling v. Lanzenauer , drei Automobile , von denen

eines mit französischen Offizieren , die anderen mit englischem Militär

besetzt waren . Die sranzösischen Offiziere eröffneten dann

dem Präsidenten , daß sie einen Haftbefehl des französischen

Befehlshabers in Bonn hätten und daß sie ihn nach Bonn abführen

müßten . Der Präsident wandte sich an die englischen Offiziere mit

der Frage , ob die Engländer die G e n e h m i g u n g zur Vollstreckung
eines Haftbefehls , der seines Erachtens eine neue Maßnahme gegen
ihn darstelle , erteilt hätten .

Die Enzländer erwiderten , sie wären nicht da , wenn nicht der

englische vefchlshaber die Genehmigung crleill Halle .

Darauf wurde dem Präsidenten angedroht , er würde mit Gewalt

abgeführt werden . Dieser fügte sich schließlich der Gewalt und ließ

sich abführen . Die Franzosen nahmen ihn in ihr Auto und fuhren
davon . Paffanten , die Zeugen der Abfahrt waren , brachten ein

begeistertes dreifaches Hoch auf den Präsidenten aus .

Angeblich soll inzwischen die englische Besatzungsbehörde erklärt
haben , daß sie weitere frankobeloische Lerhaftungen nicht zulassen
werde .

Die oberste Justizbehörde soll auf Anfrag « Bonar Laws die
fran ' obelaische Aktion als Bruch des Friedensvertrages
erklärt haben . _

Neue Strafmaftnahmen geplant .
Paris , 23. Januar . ( EE. ) Ueber die gestrigen Minister -

bsiprechungen in Anwesenheit des Marschalls Foch weiß die „ Daily
Mail " zu berichten , daß ein Beschluß gefaßt wurde , um den Eisen -
bahnerstreit zu bekämpfen , die Bergarbeiter und Koksarbeiter zur
Arbeit zu zwingen und eine vollständige Zollinie um das Ruhrgebiet
zu errichten und schließlich , um ein « neue Währung im Ruhrgebiet
einzuführen . Gewisse militärische Maßnahmen , über die aber striktes
Stillschweigen beobachtet wurde , feien ebenfalls ins Auge gefaßt
und von Poincare und Marscholl Fach gebilligt worden . Außerdem
erfährt der diplomatische Mitarbeiter des Blattes , die französische
Regierung wolle wegen der feindlichen Haltung Deutschlands und

wegen des wiederholten Bruch - : s des Bersailler Vertrages eine ener -
zische Note an die deutsche Regierung absenden , worin erklärt wird ,
die von deutschen Ministern unternommene Aktion sei eine scharfe
Verletzung des Dertragizs von Versailles und mache weitere Straf -
maßnahmen erforderlich . Weitere Abteilungen von französischen
Eisenbahnern , Finanz - und Zollbeamten gingen gestern in das Ruhr -
gebiet ab . Die französischen V. ffatzungsbehörden trafen , wie »er -
lautet , Vorbereitungen , um gegen jede Verlegenheit , die entstehen
könnte , gewappnet zu sein . Die Ausweisung aller preußischen Be -
amten aus dem Ruhrgebiet und dem Rheinlande steht noch zur Er -
wägung .

Dle TRemeler Gewerkschaften lehnten die Aufforderung der
neuen Regierung ab , 10 bis 12 Vertreter für den Staatsrat vorzu -
schlagen .

Devisenkurse .

�patrkoten " - Rausth .
In den letzten Wochen und Tagen sind uns verschiedene Mit -

teilungen über „ patriotisch " sein sollende Kund -
gedungen zugegangen , die sich in Cafehäusern , Bierwirtschaften ,
Weinstuben und anderen Stätten des Genusses und des Vergnü -
gens abgespielt hatten . Wenn die sich urteutsch gebärdenden Hurra -
und Mordpatrioten gehörig alkoholisiert sind , fordern sie
von dem Klavierspieler das „Deutschlandlied " , die „ Wacht am
Rhein " oder gar das „Heil dir im Siegerkranz " . Gewöhnlich
kommt es dann zu erregten Auseinandersetzungen mit anderen
Gästen , die sich weigern , bei der von solchen Leuten oeranstal -
teten Kundgebung mit aufzustehen . Mitteilungen über derartige
Vorkommnisse sind stets lehrreich für uns , aber wir können natür -
lich nicht jeden dieser Auftritte in unserem Blatt verzeichnen und
besprechen . Der folgende Fall , der uns aus einem Lokal der Frie -
drichstadt gemeldet wird , mag zeigen , wie die betrunkenen
„ Patrioten " das deutsche Baterland vor dem
Ausland bloßstellen . In dieses Lokal ging nach Theater -
schluß ein Amerikaner deutscher Abstammung , ein in Wesen und
Gesinnung echt deutscher Mann , ganz der deutschen Sprache mäch -
tig , stolz auf seine deutsche Herkunft , voll tiefen Mitgefühls mit
der Not des deutschen Volkes . Sechs Herren der „ höheren Stände " ,
die sich in Weinlaune versetzt hatten , wohl um betrunken ihrer
„ nationalen " Trauer bester Ausdruck geben zu können , ließen die
Kapelle die „ Wacht am Rhein " und „ Deutschland über alles "
spielen , gröhlten dazu , tanzten umher und hielten große Reden
über die französtschen Eindringlinge . Beim „ Deutschlandlied " for -
derten sie in frechem Ton den Deutsch - Amerikaner auf , sich von
seinem Sitz zu erheben . Der aber antwortete ihnen : „ Wenn ich
betrunken bin , singe Ich nicht mein Nationallied .
Ich entehre dieses nicht , so wie ihr es tutl " Beinahe wäre es
zu einer Schlägerei gekommen , wenn nicht der Deutsch - Amerikaner ,
angeekelt von dem widerlichen Treiben , die Gaststätte verlosten
hätte , begleitet von den höhnischen Rufen der betrunkenen „ Pa -
trioten " . Treffend schreibt hierzu unser Gewährsmann : „Glück -
llcherweise ist nur ein kleiner Tell des deutschen Volkes so wie
diese „ Patrioten " und „ nationalen " Männer . Ist es aber nötig ,
daß wir immer wieder durch diese Leute in den Augen rechtlich
denkender Angehöriger anderer Länder herabgesetzt werden ? Noch
dazu jetzt , wo die gesamte Kulturwelt auf unserer Seite ist gegen
französischen Chauvinismus und Militarismus ! "

die Tariffchraube öer Straßenbahn .
Arbelkssireckung beim Personal .

In der gestrigen Sitzung des Verwaltungsrates der
Straßenbahn wurde über die beabsichtigte Erhöhung des Ein -
heitstarlfes auf IS » Mark berichtet . Die Verkehrsdeputation
wird sich am Freitag damit beschäftigen . Die „ B. Z. " macht
darauf aufmerksam , daß „ man in Kreisen der Stadtverordneten ,
die der Deputation angehören , ernste Bedenken gegen das
Anziehen der Tarifschraube habe . Man hoff « mit 120 Mark
auszukommen " . So oder so wird ja die Log « der Straßenbahn
immer schwieriger werden .

Um der Entlassung von etwa 1000 Mann vorzübeu -
gen , will die Verwaltung auf Vorschlag des Betriebsrates
eine Arbeitsstreckung dergestalt vornehmen , daß die Angestellten
monatlich vier Tage weniger arbeiten und dadurch die
Zabl der Arbeitsstunden von 208 auf 170 herabgesetzt wird . Die
Entlastungen wären sonst angesichts der mitgeteilten Einschränkun -
gen und der Eröffnung der Nordsüdbahn in Höhe von zirka
1000 Mann unvermeidlich .

Schlagsohne aus Sutter !

Eine Angelegenheit , die der Aufklärung bedarf .
Am 10. Oktober 1022 oerbreitete der Amtlich « Preußische Presse -

dienst eine Erklärung des preußischen Staatskommissars für Volks -
ernährung , daß im Kühlhau » in der Köpsnickcr Straße 14 5 0
Zentner Butter der Meierei Bolle lagerten . Diese
Butter sei im Einverständnis mit dem Crnährungsomt der Stadt
Berlin dort eingestellt und zu einem Großhandelspreis « von 60 bis
100 M. für das Pfund eingekauft worden . Sie solle aber nicht
dazu dienen , Konjunkturgewinne zu erzielen , sondern sei sicher -
gestellt , um im Winter zu Emulsionsmilch für die Versorgung der
Berliner Bevölkerung verarbeitet zu werden . D > Verwendung
dieser 1450 Zentner Butter durch die Meierei Boll « würde „ de -
sonders " beobachtet werden . Der Polizeipräsident und die Polizei -
prüfungsstelle fei mit besonderen Anweisungen versehen worden , die
Ein - un- d Ausgänge und die Lagerbcstände an Butter für die
kommenden Wintermonate scharf zu überwachen . Es wird nun
behauptet , daß d I e H ä l f te der eingelagerten 1450 Zentner Butter
bereits aus den Kühlha ' len verschwunden sei , und als Eßbutter
mit einem Konjunkturgewinn von ca . 2000 M. pro
Pfund in den Verkehr gebracht worden seien . Auf Anfrag « bei
den Kühlhallen der Norddeutschen Eiswerke wurde
mitgeteilt , daß die obigen Angaben richtig sind , da zurzeit nur noch
etwa 000 Faß Dutter vorhanden seien . Erst in den allerletzten
Tagen seien wiederum 100 Zentner von dem vorhandenen Quantum
abgeholt worden . Das Milchamt Berlin aber erklärt l >eute ,
daß es mit der Einlagerung und der Ueberwachung der Butter
nichts zu tun gehabt habe . Vielmehr habe das Milchamt im vorigen
Oktober dem Oberprästdenten miigetcilt , daß das Milchamt eine
rechtlich « Grundlage zur Ueberwachung dieser Vuttcrmengen nicht
besitz ». D' eses Schreiben sei dann dem Preußischen Staats -
kommisiar übermittelt worden . Nach Ansicht des Milchamtes Hobe
die Meierei Bolle damals vielleicht die Absicht gehabt , die Butter
einzulagern , um im Fall einer Milchnot Cmllsimtsmilch herzu¬
stellen , zu deren Fabrikation Butter notwendig ist . Tatsächlich hat
aber die Firma Bolle Emulsion smilch nicht produziert ,
durfte das auch ohne Genebmiqunq des Milchamtes nicht tun . Es
bestehe schließlich , wie das Miichamt behauptet , die schwache Mög -
lichkeit , daß die Meierei Boll « bisher 800 Zentner Butter ver -
braucht habe , um die bekannte „ Eocos - Kaffeesahne " her -
zustellen , die als „ Original SMagsahneerfatz " in allen besseren
Eafes und Hotels verabreicht wird . Nun besteht aber das strenge
Verbot des Milchamtes , zur Herstellung dieser Ersatz - Schlagsahne
Butter zu verwenden .

Die Angelegenheit bedarf dringend der Aufklärung durch die
in Frage kommenden Stellen .

_ _

Die „ Nkademikerhilfe " .

Ein planmäßiger Sammelschwindel , dessen Tragweite
noch nicht zu übersehen ist , wurde In Berlin von zwei jungen
Männern betrieben , die sich für Studenten ausgaben . Die beiden ,
die sich Reichend ort und Richter nannten , suchten seit Mo -
naten Großhandlungen und Industriebetriebe auf und baten die
Inhaber oder Vertreter um einen Beitrag für die „ Akademiker -
Hilfe " zugunsten notleidender Studenten . Sie kamen stets in Band
und Mütze , legten eine L sie vor , aus der schon erhebliche Beiträge
gezeichnet waren und fanden überall Vertrauen . Wie sie er -
zählten , handelte es sich um Arbeitsgelegenheit für Studenten und
Geldunterstützungen zu Freitischen usw . Die Angesprochenen über -
zeugten sich aus der Liste , daß ihnen bekannte Gefchästsleute tat -
sächlich Beiträge bis zu 400 000 und 500 000 Mk. gezahlt hotten .
Sie ersahen da » besonders aus den Namenszügen , die ihnen bekannt
waren . Jetzt ist es der Kriminalvolizei gelungen , die Schwindler ,
die Unsummen erbeutet haben müssen , zu entlarven und einen von
ihnen fe st zunehmen . Der Verhaftete ist ein 21 Jahre alter
Erich Z. , der Sohn eines Beamten . In der Wohnung des Ver »
hafteten fanden die Beamten eine große Menge Stempel aller
Art . Auf den Schwindel mit der „ Akademikerhilfe " soll ihn ein

23 Jahre alter aus Altona gebürtiger Herbert Richter gebracht
haben , der zuletzt in der Röntgenftraße 23 zu Charlottenburg ge-
wohnt habe Diese Straße zählt aber nur 12 Nummern . Alle die -
jenigen , die um Beiträge für die „ Akademikerhilfe " angegangen
worden sind , oder ionstwie in Angelegenheiten , bei denen die er -
wähnten Stempel in Betracht kommen , oder die von Richter und
seinem Verbleib etwas wissen , werden ersucht , sich bei der Ab -
teilung I » im Zimmer 348a des Polizeipräsidiums umgehend ?
melden .

Schwerer Kampf mit Einbrechern .
Am Sonntag früh hatten es Einbrecher auf das Wäschegeschu ,

von Karow in der Brunnenstraße 109 , an der Ecke der Anklamn
Straße , abgesehen . Sie wurden jedoch von Hausbewohnern beob
achtet , und dies « verständigten die Polizei . Ein Polizeibeamter , der
zur Festnahm « der Diebe schreiten wollte , wurde von die ' en ange -
fallen . Es gelang ihm jedoch , einen der Täter zu überwältigen und
festzunehmen . Der zweite lief davon und blieb auch auf Anrufe nicht
stehen . Um sich der Festnahme zu entziehen , gab er mehrere
Schüsse ab . Von den Schüssen des Verbrechers wurde der Post -
schaffner Cduard O st w a l d aus der Bernauer Straße so schwer
in den Unterleib getroffen , dag er schon aus dem Wege
nach dem Lazarus - Krankenhouse verstarb . Der Verbrecher entkam
in der Dunkelheit . Der Verhaftete wurde festgestellt als ein Hermann
Blasig aus der Bernauer Straße , der schon 31 Jahre hinter Ee -
fängnis - und Zuchthausmauern gesessen hat .

Ein deutschsozialer Reinfall .
Einen bösen Reinfall erlebten die Anhänger Knüppel - Kunzes

in Niederschöneweide durch die Rührigkeit unserer Genossen . Die

deutschsoziale Partei hatte zu Montag abend 8 Uhr eine Versamm -
lung der Ortsgruppe im 15. und 16. Bezirk nach Niederschöneweide
einberufen . Zu der Versammlung , die sehr stark besucht war , waren
Gäste durch Handzettel eingeladen .

Unsere Genossen mochten von dem Gastrecht tüchtig Gebrauch .
Als um 8� Uhr noch kein Referent erschienen war , gab ein Herr ,
der die Kontrolle an der Tür ausgeübt hatte , bekannt , daß er be -
dauern müsse , daß der Referent , Herr Merz , noch nicht
erschienen sei : die Herrschasten mögen sich noch etwas gedulden .
Aus der Mitte der Bersammlung heraus wurde der Antrag gestellt ,
ein Bureau zu wählen und einen zufällig anwesenden Staatsrats -
Mitglied das Referat holten zu lassen . Einstimmig wurden die Ge -
nossen Jung und Reimann in das Bureau gewählt . Genosse R e i -
mann nahm als Referent zu dem Thema : „ Wann endlich tritt eine
Besserung der wirtschaftlichen und politischen Lage ein ? " das Wort .
Nachdem die Versammlung in vollem Gange war , erschien Herr
Merz und begrüßte das Bureau freundlichst . Er war nicht wenig
erstaunt , schon einen Referenten vorzufinden . Cr wurde von der
Leitung schnell aufgeklärt und fand sich mit der Sache ab . Als der
Referent auf die Kriegshetzer zu sprechen kern , versuchten einig «
Damen und Herren die Versammlung zu stören . Als ihnen das nicht
gelang , verließ ein Dutzend den Raum . Herrn Merz wurde dann
in der Diskusston 20 Minuten Redefreiheit gewährt . Es gelang ihm
aber nicht , die Ideen und Ziele seiner Partei klarzulegen . Nachdem
nun der Genosse Neimann noch das Schlußwort erhielt , wurde die
Resolution gegen die Ruhrbesetzung einstimmig angenommen . Mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Internatio -
nale Sozialdemokratie wurde die Versammlung geschlossen .

Ei » gefährlicher Filmbrond kam heute vormittag kurz nach g Uhr
in dem Gebäude des Jsa - Film , Friedrichstraße 6, zum Ausbruch .
Das Feuer entstand aus noch nicht aufgeklärter Ursache gleich nach
Arbeitsbeginn in der im dritten Stock des Seitenflügels gelegenen
Kleberei , in der augendlicklich eine ganz « Reihe von Filmstreifen
feriiggestellt werden . Als die Löschzüge 1 und 0 an der Brandstelle
eintrafen , stand bereits der ganze Kleberaum in hellen Flam -
m e n , die auch Teile der Dachkonftruktion schon erfaßt hatten . Das
Personal hatte sich aus den bedrohten Räumen rechtzeitig in Sicher -
heit bringen können . Mit drei Schouchleitungen wurde das Feuer
angegriffen , doch bedurft « es anderthalbstündigen Wassergebens . um
den Brand , der an den Films , der Einrichtung und der Dachkon -
struktion immer wieder Nahrung fand , zum Verlöschen zu bringen .
Die Aufräumungsarbeiten nahmen noch längere Zeit in Anspruch .
Der angerichtete Schaden ist ziemlich erheblich . Ein in dem Klebe -
räum bekräftigter Angestellter erlitt beim Einschlagen der Fenster -
fcheiben Schnittwunden an Armen und Händen .

ZNordprozeh Reißer . Nach der Unterbrechung in der gestrigen
Venhandlung wurden die Plaidoners der Verteidiger fortgesetzt .
Rechtsanwalt Bahn plädierte für Freisprechung der Frau Spanier .

Erkappke Sleuerhwkerzieher . Der Steuerniißendiensl beim Finanz »
amt für Umsatzsteuer Berlin - West hat im Monat Dezember unter
anderen zahlreichen Fällen auch zweh nicht detlarierle Privcxver «
täufe von Automobilen ermittelt . Allein in diesen beiden Fällen
wurden von den Steuerpsiichligen an nachverlangter Steuer und
Strafe 1476000 M. erhoben .

Aür die „ Winterhilfe , Rokgcmcir . schast Berlin " , sind bisher über
30 Millionen Vtark geipcndet worden . Die eisten 20 Millionen
Mari sind bereit « verleilt und zwar an Bedürftige
und dauernd Erwerbsunfähige , die von regelmäßig
verdienenden Angebörigen nicht unterstützt weiden . Dabei werden
in erster Reihe möglichst über 60 Jahre alte Personen beiüchsichtigt .
Die Zahl der Unierstlitzten wird , um eine wirksame Hilfe er -
möglichen , so bemcsien . daß Beträge nicht unter 1000 M.
gezahit werden . Die Auswabl eriolgr beschleunigt durch die pari »
tätiichen Bezirksausschüsse . Weitere und ent ' prechend der Geldent¬
wertung hohe Spenden werden dringend erbeten , da die Not mit
jedem Tag fürchterlicher wird . Eigenes Pasischeckfoiiio der „Willtet «
Hilfe " Berlin NW. . Nr . 143 70 « : Adresse : Berlin W. 30, Motzstr . 22 .

Berufskundliche Vorträge . Das VezirlSnwt Cdniloitenburg ver »
anstaitct in der Zeit vom 23. Januar bis St . März 1323 im Märlilchen
Saal des NatbanfeS , Berliner Str . 72/73 bei ufstundliche Vorträge in Wort
und Bild . Die Vorträge behandeln : TaS Groh - Berlincr Wirlschgslslcben :
die Ausgaben des EllernbanseS bei der Berufsberatung z Gewerbliche Berufe
in der Metallverarbciliing : Gewerbliche Berufe in der M. tnllverarbcitung
lFortsetziingi : Tie Frau im Handwerk : Berufe der Baugewerbe : Berufe
der Hotzindustrie : Die HanSangeflellte und Vcnwlin In Stadt und Land :
Die Frau in der Laudwirtschast : Die Kinder Pflegerin ; Berufe des Ver »
vielsäliigungSgewerbcS und der Papieiindusliic : Berufe dcS Belleidirngs -
gewcrbeS und der Lederindustrie : Freie BeruiSarten : Berufe der Nahiungs «
und Gcrul miltelgewerbe lowic Gast - und Schankwirllchaft : Handels »
gcwerbe : Handelsgewerbe lFortsetzung ) : Land - und Forslwirpchcft : Der
Gärtner : Der ungelernte Arbeiter ; Die ungelernte Arbeiterin . Tag und
Stunde der Vorträge sind zn erfragen bei Stelle VI des Arbeitsamtes ,
Slbtelluug Berufsberatung , BiSmartfflr . 58, Fcrniprccher : Amt Wilhelm
7300/7303 . _

Die Lawine . Eine Gefellschaft von 15 Genfer Alpinisten ist im
Tal von Chawpery von einer Lawine überrascht worden . Alle
15 wurden ver schüttet . Schließlich gelang es drei von ihnen ,

sich aus dem Schnee zu befreien . Der Führer namens C o l ! e t

ist getötet . Das Schicksal der übrigen ist noch unbekannt . Es

sind zwei stark « Rettung ? kolonnen zur Hilfeleistung abgesandt
worden .

Schwerer Rodelunfall . Auf der Rodelbahn der Landeskrone

fuhr ein mit drei Personen besetzter Rodelschlitten so heftig gegen
einen Baum , daß einem Wirtschoftsbeamten der Kopf zer -
schmettert wurde . Er war auf der Stelle tot . während zwei
junge Mädchen in schwerverletztem Zustande dem

Krankenhaus zugeführt wurden .

Schiffszusammenstoß auf der Scheide . Auf der Söhlde sind die
beiden Dampfer Nautilus und Äustralio zusammengestoßen .
Der erster « sank in sehr kurzer Zeit . Vier Mann der Besatzung
sind dabei umgekommen . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst etwas kälter , vielfach heiter , bei

frischen nordwestlichen Winden . Nachher neue Erwärmung , Trübung und
geringe Niederschläge .



GewerGhastsbeVegung
Cs waren keine Kommunisten .

Unter der anmutigen Usberschrist „ Die täglichen Lumpereien
des Vorwärts " , befaßt sich die heutige Morgenausgabe der „ Roten

Fahne " mit dem im gestrigen Abendblatt des „ Vorwärts " veröffent -
lichten Drohbrief der „ Anhänger der freien Pfalzbewegung " an
die Direktion der Badischen Anilin - und Codasabrik . Der besseren
Wirkung halber gibt die „ Rote Fahne " ein S t i n n e s b l a t t als
Quelle unserer Not ' z an , um dann zuzugeben , daß unsere Partei -
blütter in Mannheim und Ludwigshafen den Drohbrief zuerst ver -

öffentlicht haben , dessen Abschrist uns aus Ludwigshafen
am Rhein zugegangen mar .

Der Redaktion der „Pfälzischen Post " in Ludwigshasen ist nun

nach Angabe der „ Roten Fahne " unterm 19. Januar von der

Pfälzer Bezirksleitung der Kommunistischen Partei eine preßgeseß -
licho Berichtigung zugestellt worden , wonach keiner der Unterzeichner
des Drohbriefes der Kommunistischen Partei angehört und diese
Partei die Separationsbewegunq stets bekämpft habe .

„ Die erbärmliche , niederträch ige Kampsesweise des „ Vorwärts "
leitet die „ Rote Fahne " insbesondere aus der Behauptung her , wir

hätten trotz dieser „öffentlichen rwd offiziellen Richtigstellung " den

Drohbrief unter der . Ueberschrift „ Kommunistische Strategen " ge .
bracht . Daß die kommunistisch « Parteileitung solche Drohbriefe
nicht schreibt , war uns dabei von vornherein klar . Sie hat „offi -
ziell " auch nicht den wilden Streik in Ludwigshafen heraufbe .
schworen , ja sie hat nicht einmal den Berliner Betriebsräte -
kvngreß einberufen . Allein ihr ganzes Treiben führt dazu , daß
sich allerlei Wirrköpfe und schließlich auch der eine oder
andere Spitzel ihren „ Aktionen " anschließt . Die Geister , die
sie herausbeschwört , wird sie auch durch „öffentliche und

offizielle " Richtiostellungen nicht wieder los , und sie läßt sich
deren gefällige Mitwirkung stets so lange gefallen , als sie nicht durch
das Verhalten zweifelhafter Elemente gezwungen ist , diese abzu -
schütteln . Alle Schimpferei ändert nichts an der moralischen Ver -
a n t w o r t l i ch k e i t der Kommunisten für die Folgen ihrer
„ Aktionen " . Wer die Unorganisierten gegen die Ge -
werkschaften ins Treffen führt , sei es zu „ Erwerbslofendemon -
stratiomn " oder zu „Generalstreiks " , darf sich nicht wundern , wenn
er in Verbindung mit „politschen Kindsköpfen " oder bezahlten
Agenten genannt wird , die in seiner Gefolgschaft waren . Das Ge -

greine über eine „ Pogromhetze gegen die Kommu -
nisten " steht den Helden übel an , die die Hetze gegen die

freien Gewerkschaften berufsmäßig betreiben . Daß dies
nicht nur in den Spalten der kommunistischen Presse und in Ver .
sammlunqen geschieht , beweisen unter anderem die kommunisti -
schen Pogrome gegen die Gewerkschaftsangestell »
t e n im Berliner Gewerkschaftshaus . Die künstliche Aufregung der
gekränkten Unschuldslämmer kann nach alledem , was wir von ihnen
erlebt haben , nicht tragisch genommen werden . Die Kommunistische
Partei ist öffentlich und offiziell für die Aktion in Ludwigshafen und
deren Begleiterscheinungen und Folgen verantwortlich .

Tie „ Gewerkschaftliche Frauenzeitung " .
Seit dem l . Januar erscheint die „ Gewerkschafrliche Frauen -

zeitung " in neuem Gewände . Die steigende Verteuerung der Druck -
fachen zwang den Verlag zu einer Vereinfachung der Aus -

machung und einer geringen Verkleinerung des Formats , ohne daß
der Inhalt Schaden leiden wird . Es kommt ja leider vor , daß
Gewerkichakren gezwungen sind , die kostenlose Zustellung dieses
vom ADGB . herausgegebenen F- aueiiblaitcZ an ihie weiblichen
Mitglieder einzustellen . DieS gcschiehr jedoch lediglich a » S Gründen
der Ersparnis und nicht wegen des Inhalts der „ Gewerkschaftlichen

Franenzeitung " . Nunmehr sollten aber die betreffenden GewerffchastS -
Mitglieder sich den Werleibezug dieser Zeitschrift durch Bestellung
sichern . Bei Bezug durch die Post konei sie moualtich 40 M. , wer
sie jedoch durch Vermittlung seines Verbandes bezieht , erhält sie
für den halben PreiS . _

Zusammenschlufzbestrebungen i « England .
Airfang Februar weiden auf Veranlassung des GeueialrateS

deS englischen GewerkschallSkongrcsieS zwei Konferenzen stallfinden ,
um die Möglichkeir der Vereiriigrnig zweici Grimpen von Gewerk -
schasten zu diSlutieren . Delegierte von 85 Gewertschanerr der
Maschilienbaurndustrie werden rn Manchester unter dem

j Vorsitz eineS Mitgliedes des Gencralraies eine Konferenz obhalien
, Die Absicht des Generaliaies ist , eine Verschmelzung der GeWerk -
i schafle » »r dieier Industrie anzuregen . Man » in mi an , daß die

Veischmelzung der verufsver wandten Gewerkichailen gerörderi
werden kann , wenn der Generalrai einigen Beisiand verleibt . Es
wurde anerkannt , daß zurzeit die Gewerlschanen eine in das Ge -
biel der nneeren übe , greisen , daß dadurch mehrere Gewerkichailen !
dieselbe Klasse von Ärbeiiern verlreien und daß die Ausgaben

! höbere weiden . Um die ' e Vclschwcnduna auf ein Mrndesimaß zn
I beschränken und die Einheit der Arbeiierklasie zu fördern , hat der

Generalrat beschlossen , eine Reihe von Zil ' amnienichluß - Konserenzen
einzuberufen , und aui der Konserenz der Melallarbeiler - Gcwerk -
schafien folgende Resolution zur Diekulsion vorzulegen :

„ Aach Ansichr der Delegierten , die an dieser Konferenz teil -
nehmen , sollten Versuche » nternonimen werden , » m Bedinguripen
deS Zusammenschlusses zwischen den Gewerkschaften der Metall -
arbeiier zu verernbarcn . und zum Zwecke einer vollständigen
Unlersuchuiig der Möglichkeiten des Zuiamnienichlusies dieser Ge -
wertschailen iollle eine Veibandlungskonimsssion ernanni werden ,
deren Miiglieder von der Konferenz zu beslimmen sind . "

Die 85 Gewerkichaiteir der Merallmduslrie , die eingeladen !
worden sind , Delegierte zur Konferenz z » enisenden , haben zu «

'

sanrmcn über 700 000 Mitglieder . Zn der Konserenz der Texlil -
arbeiter - Gewerkschaften in Bra ' Oord sind 15 Organi -
salionen mit einer gesamten Mitgliedschnst von ILO 000 eingeladen
worden . l

tzeotraloerband der Schuhmacher . Donneretag , 5Vj Uhr, Bersammtung der
Betriebsräte und Obleute der Fabriten und des Handwerks bei Hentschel ,
Köpenicker Straße 127 a.

Achtuug Fabrikarbeiter ! Beztrksoersamnilnng in Ob- rschSneweid e morgen ,
Mittwoch . 7 Uhr, im geichensaal der Mädchenschule , Niederichöneweide
Ecke Hasselwerdcr Straße .

Vergolder - uud Bildrrrahmenbrauche ! Morgen Mittwoch 5 Uhr : Versamm -
lung aller in der Branche beschäittgien Kolleginnen und Kollegen , in der „Königs -
dank", Gr. Frankfurter Str 117 Bericht Uber das Ergebnis der Berhnndluilgen
im Echlichtungsausschuß Sroß - Berlin . Zutritt nur gegen Milgiisdsausweis !

_ Die Aommgsioneu .

Mirtschaft
Eisenbahn und valukaslurz . Der Reichshaushaltsplan des

Reichsverl ' ehrsministeriums für 1923 läßt erkennen , welche unge -
Heuren Schwierigkeiten der Verwaltung der deutschen Reichsbahn
durch die immer schwieriger werdende Kohienlage des Reiches ent -
stehen . Unter dem Titel „ Beschaffung der Betriebsstoffe " sind dies -
mal für Kohlen , Koks und Prcßkohlen zur Lokomotivfeue -
r u n g und für alle anderen Zwecke 211920000000 Mark
gegenüber 16 798 848 000 M. im Vorjahre angesetzt . Wenn man
bedenkt , daß etwa ein Fünftel des gesamten Kohlenbedarfs der
Reichsbahn wegen der Lieferungen auf Grund des Friedensver -
träges aus dem Auslande bezogen werden muß , und daß
der Devisenkurs von jetzt wesentlich höher ist als zur Zeit der Auf -
stellung des Haushaltsplanes , so ist leicht zu erkennen , daß die oben

wiedergegebene Summe tnzwffchen schon weit überholt ist . Di «
R- cichsbahnverwaltung hat , wie es in den Erläuterungen des Haus -
hattsplanes heißt , scharfe Maßnahmen zur Einschränkung des
Brennstoffverbrauches getroffen . Sie nimmt an , daß hier -
durch der Durchschnittsverbrauch für 1000 Lokomotivkilonieter , der
1920 noch 19,69 Tonnen betrug und für 1922 auf 18,80 Tonnen
veranschlagt ist, im Jahre 1923 weiter auf 18 Tonnen sinken wird .

Außerordentliche Generalversammlung der GEB . Die Geschäfts -
führer der Großeinkaufs - Gesellschaft Deutscher
Konsumvereine m. b. H. , Hamburg , veröffentlichen die Ein -
ladung zu einer außerordentlichen Generalversammlung am 19. Fe -
bruar im Gewerkschastshaus in Hamburg . Auf der Tagesordnung
steht als erster Beratungsgegenstand die Erhöhung des
Stammkapitals , das jetzt bis 50 Millionen Mark beträgt ,
bis zu 500 Millionen Mark . Ferner sind Anträge zur Ab -
änderung des Gesellschaflsvertloges zu erledigen und ist außer ge -
schäftlichen Mitteilungen die Wahl eines Mitgliedes zum Aufsichts -
rate vorzunehmen .

Eisenbahnkanlinen au ? genosienschasillcher Grundlage in Baden .
Für die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Eisenbahn bestehen
in Orten mit einer größeren Zahl Beschäftigter seit langem Wirt -
schaftskantinen . Diese sind bisher als Wohlfahrtseinrichtungen der
Bahn betrachtet worden . Da die Kantinen eine notwendige Ein -
richtung der Eisenbahn darstellen , Zuschüsse aber nicht mehr geleistet
werden können , hat man den Eisenbahnern empfohlen , die bestehe : - -
den Kantinen in Genossenschaften umzuwandeln . Dadurch
erhalten diese Betriebe nicht allein einen festen Selbstverwaltungs - -
körper , sondern auch die Form einer juristischen Person . Dem Ver -
bände jüdwestdeutscher Konsumvereine sind bisber sieben
Kantinengenossenschaften beigetreten . Die Genossen -
scheFtsbeweaung hat durch die Vcrgenossonkckiaftlichung der Eisen -
bahnkantin - sn einen neuen Zuwachs an Kräften erhalten .

keine hollandkredike für Viehfülierung . Der Unterausschuß für
Ernährung unid Lan >dwirtschaft des Vorlauf weil Reichswirtfchaftsrats
hatte den Beschluß gefaßt , bei der Regierung die Bereitstellung von
zehn Millionen holländischer Gulden aus dem deutsch -
niederländischen Kreditabkommen zur Erhöhung der Milch�ewinnun - g
durch Einfuhr von Viehkraftfutter zu beantragen . Wir hatten
uns seinerzeit gegen dielen Beschluß ausgesprochen . Jetzt hat mich
der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschoits .
rats den Antrag des Unterausschusses abgelehnt , nachdem ein Ver -
treter des Rc - ' checrnährungsministeriums sich dagegen gewandt und
betont hatte , die Regierung brauche den Rcft des Hollandkrsdites als
Reserve zur Lebensmittelbeschaffung für den

Fall der höchsten Not .

Bus Ser Partei .
Der Orksverein Hannover steigerte im letzten Quartal feine Mit -

gliederzahl von 23 497 ( 19 197 männlichen und 4300 weiblichen ) auf
24 289 v o l l z a h l e n d e Mitg ' ieder ( 19 811 männüche und 4478

weibliche ) . Darunter befinden sich 82 Genossen und Genossinnen der

früheren USPD . Der Beitrag beträgt im Februar 30 M. für
Männer und 10 M. für Frauen .

Im Mener „ Kampf " , der wissenschaftlichen Zeitschrift der öfter »
reichischen Sozialdemokratie , ist ein Redaktionswechsel eingetreten .
Im Auftrage des Parteivorstandes wird die Zeitschrift vom 1. Ja »
nuar ab von den Genossen Helene Bauer , Julius Braunthal , Sig -
mund Kunst und Oskar Pollak redigiert .

Berortwortlicki kür den redakt . Teil : Biet « Schill , Berlin ! kür Anzeiqen :
Th. <dl°cks, Berlin . Verlag Varwärts - Verlag G. m. b. H. . Vcrlin . Druck:
Vorwäits - Bu- ddruckerei u. Berlagsanstalt Baul Singer n. Ed. . Berlin . Lindenklr . 3

l8 @ yArtenstr . S@!

Gold , Silber - Bruch , Platin
häuft zu höchstem Tageskurs

jPaul Schneider , Juwelier j
36 Qadetistr . 861

■Der weiteste Weg zu mir lohnt sich ! \

cCorb ' U. Rohi möbel
Eig . Fabrik , stets her¬
vorrag Neuh . Gr . Aus -
uahl . Billige Preise .
Edmanil VoB, Bln-Beuhöllii :
Berliner Str . 14, Näne
Hcrmannplatz —Tel .
Neukölln 2264 Repar
sämtlich . Korbwaren

ZMUNWWS
gediind, , hg 130,
Haus . Wein -

lumpen flaschrn
Holle Preise

Plallaeich . KeinLuden
ffernwr Ncut . 281

Haarputler
6oltis ! UÄ
tijrrün - a. Damnstafh,

Seiden , Samt ,
sinitlidie fufterartiliEi
Naateml nnlaf Preis

ÄeÄissk
Edelmetalle

Bruch

Zietlow ,
Badstr .

Jati' .ajRslcll.
Osten

I GrünerWegOf
lM Tagespreisetüi

iiiler . Messing ,
M, M eil.

. um- , Silber - brucr ;

Quecksilber
llici , Kupfer , Platir .

usw. I*
tauft z. Engrospreise
icharnaw. Lange Str. 35

am khteisiiieii Bahahm

Kaufen Sie
sehr vorteilhaft |

B.Caiitffl.1
Milk . Allee S2, |
Ecke \ Vichertsi
Hochb Nordr .

Auf Wunsch
Zahlungaer -

iiweteR ,
Gold - und

Silber - Brucii 1
iauft zum höchsten

Tagespreis

Leihhaus Zehden ,
Karistr . 24. *

i Verkaufen Sie I

keine

Srülanten
besonders gioßeObjekte , ohne
unsere — anüberbietbaren -
sehr hohen Aaslands • An¬
kaufspreise zu hören . Wir
kaufen und suchen drin¬
gend große Steine . Perlen .
Perlschnüre , Smaragde , rold .
Uhren , Ketten , Ringe , Platin ,
Gold - und Silbert - Cgenstände .

Brillant . b. l ' /jMill . M. pro Kar.
Gold . Uhr. h. 200000 M u höher .
SofortigeBarauszahlung ohne

Luxussteuerabzug !
Kostenlose reelle Taxen gern

und bereitwilligst .
„Verlust erleiden Sie stets .

wennSie nicht zu uns kommen. 1"

Berliner 3 « len -
i?eru)8r!miBS-Kaus|
) Potsdamer Str . 118,

direkt an der Lützowstraße
9 —7 Uhr. LQtzow 2760.

Filiale Lüizowstr . 92.

Silber - Platin :
< Jegen « tande , Brach - '

Zahngebisse
■kaufen zu unüberbietbaren «

Preisen
Gebrüder Fährmann .

Nollesdorfstr . 39 .

Preiswert s

iLiiir
Berthold jiutlner

Lederhandlung
BERLIN SO 26

Reichenberger Str . 14
Von 1 —3 ühr geschlossen .

UnnahnsiOli Miiezen in Prellesiel eil« L«b«ns-
UiiyLlltUCl mittel imi BeM- hillilil
irfitel. tkin tsiilzes In „fondtb " siai Ullliy J

Bettwäsche
Immer nocli

herabgesetzte Preise
Trofz der gewaltigen jetzigen Preissteigerung verkauien wir unsere Waren
weit unter Tagespreis und bie ' en unserer werten Kunaschaft zum Einkauf

eine außerordentlich günstige Gelegenheit .

Oeckbettbezüge . . . 5 & G0 . - 7320 . - SSOO . - 9800 . -

Kessen . . . . . . . . . .1550 . - 1975 . - 2250 . - 2550 . -
Laken w . IIa cn &a . . . . 3250 . - 4950 . - 6200 . - 7850 . -

mtette . . . . .SSOO . - 12500 . - 14300 . - 16800 . -

Doppelgarnituren ' 25800 . - 28000 . - 31 500 . -

UbaPSChSagfakail m. dazu pas - enden u. Plumeaus außerordentl . preisw .

. 1295 .

. 1350 . -

. 9850 . -

iu,e » cBn € llcres Ä eb st Bs s » U :
Waschestoffe so cm bre «

. . . . . . . . . . . .

LinOn 13« cm breiig.

. . . . . . .

.

. . . . . .. . .

® ® �kbat . bezöge Ohne NaM bunt und weiB . . . . . .
Cinzeme Res e und AEsdinitte seiir dllllli

- - solundc Vorroi .

- -

■CaiuaeE - iic : Sceafi . eB « inrraX * AKcxataBuansk
Rleslde Answchl In dernler . er Cctinfisd e Hunten Kezläßen . rtinödidier .
Wlsdnficher lisd tt ' d cr Wüsd estefie . Kot Plßdapototn .

Scheuen Sie nicht den weitesten Weg, Sic gewinnen durch den giinetigen E nlt-auf mehr ah das Fahrgeld !
Riesige Auswahl ! Reelle fachmännische RecLenung I

Aelteste SpezioI - BeHchefübrlK
Ciräfesfrsfle 39
Brunnenstr . 1 © i

mmmm »»H. piimna . uai . . .» a » �,� .

llliiepniiciiloi �ahrverbindungen 3, 4, 5, 6. 7, 9, 10, Ii ,inaSeililEIUEI z,. V. 40. 55. 89. IW, 155, Anfobo « A und 4
am Rosen t Fahrverbindungen : 1. 2, 5. 8, 10, II , 22, 27, 33.
,fhaier Platz I 36, 37, 40, 41. 47. 44, 50. 51, 57. 68. 09. 140. 144. 168. G

f » fit

Crich Fuhrm
Handehgerichtlich eingetragene Firma

havfl Gold - , Silber - , Platin - Bmdt

»ach Brillanten — Zahngebisse

Berlin HWSl A' ar Go/z/cou ' skvs/r . 13

lahngebisse
einzelne Zähne , auch zerbrochei . t
Qold - und Silberbruch , Brilla - c

Uhren , Kett n, Rinse kauti
Malitzki & Weiss

Warschauer Sir . 5, a. d. Frankf . AUee.

Siibsr -. flitiit -tia
Z Brillanten

zahlt unüberbietbare ? eiseZahngebisse
äiiy e 1 s k e , . w

• Cirosee Frankturter Strasse v « •

Ifilrsg €lli €
3 auch einzelne Zähne kauit zum hBchsten Tageskurs ;
uf sowie

| - . fL' fl " ? sämtliche Schmuck -

| Platin - =■ gegenstände
k zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert, um
t Barheine Edelmetallverwertung

1 2 Invalidenstr . 2 v . I rgciits, kein Laden |
< Eingang Eilsabethkircbstrasse

Z 9 Eopenhagener Strasse 9 ( Laden )
( 3 Z Minuten vom Bahnhot Schönhauser Allee .

Max Busse
Gegründet 1878 .

eröffnet ' AnMaiilsaftlcilpna eröffnet '

Gold - , Silber - , PMa - II

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupi - Geschätt

BpuBinensts * aB @ S8
an der invaildenstrafte .

M- taUa !
A. M. Steinhardt

schöne Neste
für /

fterten - Slnjflge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Siofi , Samt und
Zeihe, icwie Futter -
itoffe, Siändig sehr

große Aliowahi
Streng reell .

-a Quoiltäien .

( aOld gg

Slllicr fs
PSalSii ; �
Brillanten
kauft reell zu
—— iiocIis : ea mb

lagesKursen

C. Käferle
üiinnste - Juwslicr
Franfeiutter lllee 218

Berufen Sie sich auf die von der
Konkurrenz in den Schaufens er »
gebotenen Preise , ich zahle Ihnen

bestimmt mehr tiir
alte Gebisse , Oiirco , Ketten ,

Ringe usw . aus

Gold, Silber , Piatin .
Erste Ankau ssfelle des Sudosten

HeUllkonler Zybura ,
Treptow , Grützstrafie 46 ,
EingangWilthnbkodistraße. •: Fahrgeldvergöhing

KIM M MWM .
Perlen . Smaragde . Platin . Gold - und
Silderdruch , sowie Uhren , Ketten u Ringe .
' Chaviro , Neue Köniqstr . ISa , im Laden . *

sovns
sämtl .

Piaiin-, Göll!- tiQii SilWracli
Zaiinoeblsse , Utirei , Kelten, Ringa

Äiimetaiie
Bngi espreisen

M . ZB1SKB
Berlin 0 . , Sc ' nrelnerstr . 32

( Laden )
l Minute vom Baf Frankf . Allee

Fahrseidvergütung
Größtes Absatzgebiet für Hftndle :
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